
D e n k m a l  

b e y  d e r  g l ü k l i c h e n  R ü k k u n f t  

Seiner Kayserlichm Hoheit des Großfürsten Paul Petrowitsch 

und 

Errichtet Riga, 1782. 



? i e ta ti ? 



Aommt Lieblinge des Himmels und der erhabenen Mutter Ihres Reichs, 

zvrük erwartet mit Sehnsucht, kommt! Wir ftyern bey Eurem seegnenden Ein­

tritt das Dankfest der göttlichen Gabe Unserer angebetete» Monarch in, das Fest 

der wiedergeschenkten Seefrepheit, 

Ziehet ein, mit Euren Begleiterinnen, Grazie und Weisheit, durch die 

Euch errichtete hohe Psorte, weit wie unsere Herzen. Da vfnet sie sich im 



Angesicht der erfreuten Stadt, zwischen den Armen der Fruchtbringenden Düna, den 

hohen Ankommenden, dem GroßAdmiral von Rußland. 

Ein auf dem Stapel stehendes Schiff, das am Spiegel die 'Namen 

Paul Petrowitsch und Maria Feodorowna führt; diese theuren Namen 

halten zwey Götterkinder, Alexander und Constantin genannt, in Blumenketten, 

die zugleich das darüber schwebende Bild der Minerva in unverkennbaren Züg<n 



von Catharina der Zweyten, umwinden. Auf der vordem Balustrade der 

Pforte strecken zwep Najaden ihre geflochtenen Schilfkranze entgegen: so wie auf 

den Seitenbogen welche den Stapel bekleiden, Wassernymphen, um das geliebte 

Schiff abzutragen, sich die Hände reichen. In den Nischen dieser Empfangsseite 

der Pforte, halten die gruppirten Laudesschutzgötter ihre Glüksbälle vor: über den 

Nischen d ie  Brus tb i lder  von  Pau l  Pet rowi tsch  und Mar ia  Feodorowna;  

beide unter dem Schutz und Reiftschilde der obern Minerva. 



Die Seite dieser Ehrenpforte nach der großen Düna spricht den Wohl­

stand der Stadt aus, aufgeblüht durch die machtig beschüzte Municipalverfasjung 

derselben, durch Handel und Schiffahrt: jene bezeichnet durch die beiden alten u»-

verfallenen Thürme zwischen den beschirmenden Flügeln des rußischen Adlers, als 

das Wape» der Stadt; diese durch Tritonen auf der Balustrade, die aus 

ihren Wasserurnen, als Füllhörnern den Ueberfluß auf die in Nischen stehenden 

Mercur, und Ceres mit der Korngarbe, herabstürzen. Ueber dem ersten dieser Stand-



bilder: ienc ehrwürdige Reliquie, das in Saardam von Peter dem Großen ge­

zimmerte Boot, mit dessen Gerachschaft, wohin Heuer Dessen Ihm nacheifernder, 

von Europa bewunderter Urenkel wallsahrtete. Die aus diesem Boot sich erhobe­

ne, iezr Gesetzgebende Flotte Rußlands macht das Gegenbild, 

Bcy der feperlichcn Anfahrt zu diesen Triumphbogen drükt die Musik 

von der hervorspringenden Gallerie den frohen Ablauf des Schiffs vom Stapel 



aus, auf dessen Verdeck, neben den rußischen Flaggen, die aufgepflanzten Freuden-

flaggen aller hier anwesenden Seefahrer wehen. Unter der Pforte stehen in Schran­

ken der vollzählig gewählte Rath, dessen Kanjellep. und die Altermänner der Stadt; 

gegen über sind zwklf kleine Matrosen, Kinder der Seestadt, hinter Blumengehänge» 

aufgestellt, Ehrfurcht und Freude den erwünschten hohen Ankommenden darzu« 

bringen. 



Kommt nun Geseegncte und Seegen bringende, zum Denkmal unsers 

Festes! 

Vor dem Stadthaus: ein hoher Pharus. Diese Seeleuchte Dir,  Große 

Frau! Du eine Leuchte der Welt und Nachwelt! Auf dem Heerd des Pha­

rus brennt wohlthätiges Feuer, das seinen Schein weit herum verbreitet; an dep 

sen Schaft hält ein GeniuS eine Pergamemrolle, woraus der darüber aufgehende 



Name helle Stralen schiesset: Die Aufschrift: (?o6ex (Üatliannaeus maritlmus; 

dessen Inhalt: liberum eüo! Frey sollen sie seyn die Meere Gottes! Auf dem 

Würfel dieser erleuchteten Säule, bringt die Düna auf einem Mastenfloß ein Dank, 

opfer  fü r  d ieses  von  a l len  Vö lkern  der  Erde  verehr te  Seegesetz  Ca thar inens .  

Sur Inschrift: 

öllZ?. ä. M v. k. ?. ?. et ä. jVl. v. k. M 



Nachkommenschaft; 

Diese Dank- und Freudenaltäre in Bildern, die stärker noch in den 

Herzen der Mitbürger waren — nimm sie als Urkunden unsrer innigsterkannttn 

dir überlieferten Glükseligkeit. Riga Rathhaus, 1782» 




